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Statistik 
Abschlussklausur Deskriptive Statistik (ISVW)
Montag, 7. Februar 2005 
· Im Multiple-Choice-Teil (Aufg. 1) ergibt jede richtige Lösung (zu einer Aussage) 1,5 Punkte. 
Es können hier also insgesamt 30 Punkte erzielt werden. 

· Die Lösungen von Fill-In-Aufgaben (Aufg. 2 bis 5) sind in die dafür vorgesehenen Felder bzw. Leerräume einzutragen. Dies gilt für Skizzen, Grafiken und Texte analog. 
Die Lösungen gelten nur dann, wenn der vollständige Lösungsweg erkennbar ist ! 

· Es ist NUR in der gehefteten Klausur zu arbeiten. Als Konzeptseiten können die Rückseiten der Blätter benutzt werden. Die Blätter müssen geheftet bleiben. 

· Es können insgesamt 90 Punkte erreicht werden. Die erreichbare Punktzahl der einzelnen Aufgaben ist angegeben. Da auch die Bearbeitungszeit 90 Minuten beträgt, sind die Punktzahlen ein Anhalt für die sinnvolle Bearbeitungszeit der Aufgaben. Beachten Sie die Zeitvorgaben. Bearbeiten Sie möglichst viele Aufgaben.

· Zulässige Hilfsmittel:                   Bitte schreiben Sie nicht mit roten Stift.
- Formelsammlung ohne eigene Text-Anmerkungen (Formeln zugelassen),
- Taschenrechner ohne Textverarbeitungsfunktion.   
Keine Mobiltelefone! Schon Bereithalten gilt als Täuschungsversuch, also: aus + tief in die Tasche!


· Überprüfen Sie zu Beginn die Klausur auf Vollständigkeit (5 Aufgaben auf 7 Seiten).
Füllen bitte vorab die unten stehenden Kästchen aus   („Versuch“ = ich schreibe die Klausur zum ... Mal (). 

	Name:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	1. Versuch: 
	

	Vorname:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	2. Versuch:
	

	MatrikelNr:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	Wenn zutreffend, unbedingt ankreuzen  (  3./4. Versuch:
	


Bitte beantworten Sie die folgenden Fragen: 

	Alter:
	
	Studiengang:
	
	Semester: 
	
	Geschlecht:
	
	Berufsausbildung (J/N):
	


Diese Angaben werden -natürlich- nicht zusammen mit Ihrem Namen/Matr.Nr. gespeichert, sondern dienen ausschließlich statistischer Auswertung!

Aufg.           Punkte:                     Ab hier bitte nichts beschriften oder ankreuzen:

	1. MC
	(30)
	
	
	

	2
	  (18)
	
	Datum: 
	

	3
	   (15)
	
	Note
	

	4
	   (10)
	
	
	

	5
	  (17)
	
	
	

	
	(90)
	
	Unterschrift
	


Achtung:  Bitte keinen Leistungsnachweis-Bogen beilegen!
Die benotete Klausur ist Ihr Leistungsnachweis
Aufgabe 1 Multiple Choice   Bitte kreuzen Sie an - Erläuterungen sind nicht erforderlich. 

Hinweis: Eine Multiple-Choice-Aussage ist nur „richtig“, wenn die Aussage immer gilt. Gibt es ein einziges Gegenbeispiel, so ist sie „falsch“.   
[je 1,5 Punkte (  Gesamt 30 Punkte]
	richtig
	falsch
	  Welche Aussage ist richtig?

	
	X
	1.1 Eine Konzentrationskurve (Lorenzkurve) erhält man durch kumulieren der Summenhäufigkeiten.

	X
	
	1.2 Die Methode der Kleinsten Quadrate basiert darauf, dass die Summe der quadrierten Residuen minimiert wird.

	
	X
	1.3 Mit einer Lorenzkurve kann man Zusammenhänge messen. 

	
	X
	1.4 Der Variationskoeffizient misst den Zusammenhang zwischen Merkmalen. 

	X
	
	1.5 Eine Regressionsanalyse ist eine Methode zur Verdichtung von Daten.

	
	X
	1.6 Der Korrelationskoeffizient kann zur Messung des Zusammenhangs zwischen einem metrisch und einem ordinal skalierten Merkmal verwendet werden.

	
	X
	1.7 Es wurde mit einer KQ-Regressionsanalyse ein Zusammenhang zwischen Einkommen und Mietausgaben privater Haushalte ermittelt: y = 100 +  0,2 x . Die Regression ist fehlerhaft, da bei einem Einkommen von 120 € und weniger die Mietausgaben das Einkommen übersteigen.

	X
	
	1.8 Ist der Korrelationskoeffizient = -1, bedeutet dies, dass alle Werte auf einer fallenden Gerade liegen. 

	
	X
	1.9 Aus den Werten einer Ratingskala darf kein arithmetisches Mittel berechnet werden.

	X
	
	1.10 Gleitende Durchschnitte glätten die Zeitreihe in der Regel umso stärker, je höher deren Ordnung ist.

	
	X
	1.11 Das Bestimmtheitsmaß R2 hat den selben Wert wie der Korrelationskoeffizient.

	X
	
	1.12 Der Zentralwert lässt sich für metrisch skalierte Merkmale bestimmen.

	
	X
	1.13 Ein mit GD ermittelter Trend ist gut für Trendprognosen geeignet.

	X
	
	1.14 Wenn sich alle Preise halbieren, ist LP immer gleich Pp. 

	
	X
	1.15 Der Korrelationskoeffizient misst den Zusammenhang zwischen beliebigen Merkmalen.

	X
	
	1.16 Die DAA lässt sich für ordinal skalierte Merkmale bestimmen. 

	X
	
	1.17 Ein Histogramm kann auch bei gleichen Klassenbreiten verwendet werden. 

	
	X
	1.18 Ein Preisindex kann nie ohne Mengenangaben berechnet werden.

	
	X
	1.19 Es ist in der Regel egal, mit welchem Mittelwert ein Durchschnitt gebildet wird. 

	X
	
	1.20 Ein Preisindex ist ein arithmetisches Mittel aus Preisänderungen verschiedener Güter.
	(30)


„Ich mach’ dir ne schöne Webseite“. Damit hatten sich Klaus W. und Britta K. schon viele Freunde gemacht. Sie waren aber auch einfach gut als Webdesigner und im Team unschlagbar. Als die ersten kommerziellen Aufträge kamen, war die Firma schnell gegründet. Der Name fand sich dann auch – nach dem 6. Bierchen: WörldWeidWäpp (kurz: WöWeWä). 

Nach den ersten Erfolgen stellt sich der Alltag ein: Die Geschäftsbewegungen müssen erfasst, ausgewertet und in der Planung verarbeitet werden. Sie kommen um Statistik nicht herum ...

Aufgabe 2 Für 8 Monate liegen Werte für die Werbeausgaben X (v.a. für Zeitungsanzeigen im Gegenlicht) und die jeweilige Auftragszahlen Y vor.  
[Gesamt: 18 Punkte]
Aufgabe 2.1 Beschreiben Sie den funktionalen Zusammenhang mit einer geeigneten statistischen Methode.
 [5 Punkte]
	i 
	xi
	Yi
	

	1
	700
	108
	

	2
	600
	106
	

	3
	800
	108
	

	4
	1000
	110
	

	5
	500
	106
	

	6
	700
	107
	

	7
	800
	108
	

	8
	900
	108
	

	 
	6000
	861
	


	Schätzfunktion: 


Aufgabe 2.2 Welche Auftragszahlen sind zu erwarten, wenn für 50 € Werbung getätigt würde?
Welche bei Einsatz von 250 €?
[2 Punkte]
Aufgabe 2.3 Interpretieren Sie die gefundenen Ergebnisse. Sind dies glaubwürdige Werte?
 [3 Punkte]
Aufgabe 2.4 Ermitteln Sie die Güte der Regression und interpretieren Sie diesen Wert. 
 [4 Punkte]
Aufgabe 2.5 Zeichnen Sie den Zusammenhang. In der Zeichnung sollen die Ursprungswerte, die geschätzten und die in Aufgabe 2.2 ermittelten Werte deutlich erkennbar sein.
 [4 Punkte]
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Aufgabe 3 Die Studierenden beschweren sich, dass die Ausgaben für Webverbindungen (u.a. DSL, das neue CSL und andere WAhN-Netze) stetig steigen, weil die Angebote immer teurer werden. Der Ökonomielehrer, Prof. Adam Schmidt untersucht das Kaufverhalten der Studierenden in zwei aufeinanderfolgenden Jahren (J1, J2) und stellt folgende Zahlen fest:
[15 Punkte]
	Produkt
	Menge J1
	Menge J2
	Preis J1
	Preis J2
	

	DSL
	12
	12
	29,90
	24,50
	

	CSL
	100
	190
	6,00
	8,00
	

	LAN
	20
	65
	4,00
	6,00
	

	WAhN
	5
	25
	10,00
	12,00
	

	
	
	
	
	
	


Aufgabe 3.1 Berechnen Sie die Preisindices nach Laspeyres und Paasche für J2 zur Basis J1.
[6 P]
Aufgabe 3.2 Errechnen Sie die Ausgabenanteile für die Produkte im Basis und im Berichtsjahr. Interpretieren Sie die Struktur der Ausgaben (Ausgabenanteile)! 
[3 Punkte]
Aufgabe 3.3 Ermitteln Sie die absolute und prozentuale Änderung der Ausgaben, die die Studierenden für Webverbindung getätigt haben.
[3 Punkte]
Aufgabe 3.4 Interpretieren Sie die bisher ermittelten Befunde, v.a. den Unterschied zwischen dem Paasche und dem Laspeyres-Index. 
[3 Punkte]



Aufgabe 4 Das Wirtschaftsforschungsinstitut WAB  prognostiziert die Entwicklung von WörldWeidWäpp mittels einer Indexreihe mit Basisjahr 2005: 
[Gesamt: 10 Punkte]
	Jahr:
	2007
	2008
	2009
	2010
	2011
	2012

	Indexwert (2005 = 100)
	105.3
	107.8
	106.2
	105
	106
	112

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	


Aufgabe 4.1 Ermitteln Sie einen Index auf Basis des Wahljahres 2008 !! (in Tabelle eintragen) 
[3 Punkte]
Aufgabe 4.2 Ermitteln Sie die jährlichen Zuwachsraten (in Tabelle eintragen)
[2 Punkte]
Aufgabe 4.3 Um wie viel haben sich die Werte jeweils verändert, wenn Sie statt dessen in Prozentpunkten rechnen? (in Tabelle eintragen) 
[2 Punkte]
Aufgabe 4.4 Ermitteln Sie die durchschnittliche Steigerung  (in Tabelle eintragen) 
[3 Punkte]

Aufgabe 5 WöWeWä möge folgende Absatzentwicklung aufweisen: 
[Gesamt: 17 Punkte]
	Tertial
	Absatz
	

	I / 2005
	
	

	II / 2005
	
	

	III / 2005
	
	

	I / 2006
	
	

	II / 2006
	
	

	III / 2006
	
	

	I / 2007
	
	

	II / 2007
	
	

	III / 2007
	
	

	
	
	

	
	
	


Aufgabe 5.1 Beurteilen Sie die wirtschaftliche Entwicklung mit Hilfe gleitender Durchschnitte. 
[3 p]
Aufgabe 5.2 Ermitteln und interpretieren Sie auf dieser Basis (GD!) die Saisoneinflüsse und die saisonbereinigten Werte.  
[6 p]
Aufgabe 5.3 Zeichnen Sie die Situation. In der Zeichnung sollen die Ursprungswerte, die geglätteten und die saisonbereinigten Werte deutlich erkennbar sein. 
[3 p]
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Aufgabe 5.4 Vergleichen Sie (in Worten  - nicht rechnen!!) das hier gewählte Vorgehen gleitender Durchschnitte mit dem einer Regressionsanalyse. Was wären die Unterschiede gewesen, was die Vor- und Nachteile der beiden Ansätze der Zeitreihenanalyse?
[5 p]

Viel Erfolg !
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